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anspruchten, mußte diese Angelegenheit hinausgeschoben wer-
den. Inzwischen hat sich ein gemeinnütziger Verein
Schweizer Modewoche Zürich gebildet, welcher perio-
disch in Zürich Modewochen durchführen wird, an denen das
Schaffen der Fabrikation, des Großhandels und der Gewerbe
der schweizerischen Modebranche zur Geltung gebracht werden
soll. Schon daraus geht hervor, daß die Schweizer Mode-
woche Zürich nicht als eine Ausstellung geplant ist, an
welcher modischer Luxus und Extravaganz gezeigt werden
soll, sondern als eine wirts chaftliche Veranstal-
t un g, die für den Absatz der Erzeugnisse unserer Mode-
Industrien in wirksamer Weise werben soll. Das Programm ist
— wie bereits in der November-Ausgabe erwähnt wurde —,
sehr weit ausgedehnt, denn es soll der gesamten Bevölkerung
zeigen, daß die Mode im eigentlichen Sinne kein Luxus
ist, sondern einen belebenden Faktor darstellt, von dem das
Wohl und Wehe ganzer Industrien abhängig ist. Neben eigent-
liehen Modevorführungen, an denen Sonderkollektionen, -Ge-
sellschaftskleider usw. gezeigt werden, will daher die Schwei-
zer Modewoche Zürich der Oeffentlichkeit auch die soziale
Bedeutung der Mode vor Äugen führen. Hierüber mögen einige
Gedanken, die Verkehrsdirektor A. 11 h anläßlich einer Presse-
Orientierung erwähnte, Aufschluß geben. Darstellungen wie
„Das ansprechende Kleid für jedes Einkommen", „Das zweck-
mäßige Kleid für jeden Beruf", „Hygiene in der Bekleidung"
und andere ähnliche Themen werden ohne Zweifel aufklärend

und belehrend wirken.
Regem Interesse dürften vermutlich auch die Darstellen-

gen historischer Moden und Trachten, Mode und Politik
sowie anderer Zweige „Rund um die Mode" begegnen. —t. —d.

Die neuen Farbenkarten des italienischen Mode-Institutes
für Frühjahr unjd Sommer 1942 weisen den verschiedenen
Modeindustrien die Richtlinien für die farbige Gestaltung der
Textilien während der nächsten Saison. Das Ente nazionale
della moda in Turin hat Karten für Seide, Wolle, Viskose,!
Filz und Stroh herausgegeben. Bei der Auswahl der Farben
wurden diejenigen Töne gewählt, die sich auf Grund eingehen-
der Prüfungen und Erfahrungen für die verschiedenen Ma-
terialien am besten eignen. Daher weist die eine Karte mehr,
die andere weniger Farbtöne auf. Die Seidenkarte enthält
32, diejenige für Wolle 24 und die Viskose-Karte mit 8 als
klassisch bezeichneten Farben insgesamt 48 Farbtöne auf. In
jeder Karte sind diejenigen Farben, die bei den Modefirmen
Italiens besonderen Anklang gefunden haben, mit dem Signet
des italienischen Modeamtes besonders gekennzeichnet. Als
dominierende Farben können eine Anzahl Sandtöne bezeichnet
werden; Blau, Rot und Braun in verschiedenen Tonabstufun-
gen werden sich auch im kommenden Jahre der Gunst der
Mode erfreuen, ebenso einige Abstufungen von Grün Uind von
Grau. — Die Farbenkarten können in der Schweiz von Ezio
Pirotta, Postfach, Luzern 6, bezogen werden.

MESSE-BERICHTE
Erste Schweizerische Ausstellung für Neustoffe. „Zeiten

der Krise und der Not sind immer auch Zeiten gewesen,
in denen das Forschen nach Neuem und die technische Ver-
vollkommnung der Arbeitsprozesse einen gewaltigen Auf-
schwung erfahren haben. Zum Zwang zum Sparen kommt
die Notwendigkeit, Fehlendes durch Neues zu ersetzen. Von
diesem wird sicher manches die Grundlage zu neuen Leisfun-
gen bilden oder hat schon jetzt eine Vervollkommnung
erfahren, die dem Neustoff die Bewährung auch in friedlichen
Zeiten gewährleistet."

Diese Sätze standen im Vorwort des Kataloges der
I. Schweizerischen Ausstellung für Neustoffe, die vom 30.
Oktober bis 6. November d. J. vom Gewerbeverband der Stadt
Zürich veranstaltet worden ist. Die Ausstellung hat der
Oeffentlichkeit gezeigt, daß unsere Industrien gewillt sind,
die Rohstoff-Knappheit, die sich auf allen Gebieten mehr
und mehr geltend macht, zu meistern. Eine ganze Menge
der gezeigten Neustoffe hat sich übrigens seit Jahren schon
vortrefflich bewährt. Es sei nur an die vorzüglichen Eigen-
schatten der vielen leichfmetallischen Erzeugnisse aus Alu-
minium erinnert.

Die schweizerische Textilindustrie war an der I. Aus-
Stellung für Neustoffe nicht ihrer Bedeutung entsprechend
vertreten. Trotzdem dürfte sie mit den gezeigten Zellwoll-
Stoffen den Besuchern der Ausstellung bewiesen haben, daß
es große fachtechnische Kenntnisse erfordert, um die neuen
Mischgewebe aus Wolle und Zellwolle und die ganz aus
Zellwolle hergestellten Stoffe von reinwollenen Stoffen un-
terscheiden zu können.

Als stiller Zuschauer beobachteten wir während einiger
Zeit die Besucher, Damen und Herren, die mit regem Inter-
esse die schematischen Darstellungen über den Fabrikations-
gang der Zellwolle betrachteten und die neue Rohfaser, gegen
welche man recht skeptisch eingestellt war, bewunderten. Gar
mancher Besucher nahm sich eine kleine Probe als Andenken
an die Ausstellung mit. Bei den Stoffen begnügten sich sehr
viele Besucher nicht mit der bloßen Betrachtung; man mußte
sie auch befühlen! Mit Staunen stellte man dabei ihren
weichen Griff und ihr wollig warmes Empfinden fest. Wären
die Stoffe nicht als Zellwollgewebe oder Mischgewebe aus

Wolle/Zellwolle bezeichnet gewesen, so hätte unstreitbar die
Mehrzahl ihrer Bewunderer diese weichen Gewebe mit ihren
gefälligen Streifen- oder Karro-Musterungen und ihrem schönen
Fall für reine Wollgewebe gehalten.

So dürfte die kleine Schau von Textilien an der I. Schwei-
zerischen Ausstellung für Neustoffe in aufklärendem Sinne
gewirkt und dazu beigetragen haben, daß das weit ver-
breitete Vorurteil gegen die Zellwolle und die Zellwoll-
Erzeugnisse, welche keine Ersatz-, sondern wertvolle
Neu Stoffe sind, nicht begründet war.

26. Schweizer Mustermesse 1942 (18. bis 28. April). Die
26. Schweizer Mustermesse fällt in eine sehr ernste Zeit
voller wirtschaftlicher Ungewißheiten. Mit ebenso entschlös-
senem Willen tritt die Messeleitung an ihre Aufgabe heran,
der schweizerischen Wirtschaft im schweren Existenzkämpfe
treue und hilfsreiche Dienerin zu sein.

Aus dem Einladungsprospekte, den die Schweizer Muster-
messe soeben an die Industrie- und Gewerbefirmen unseres
Landes verschickt hat, geht hervor, daß sie das Möglichste
tut, um gemäß den Erfahrungen der so erfolgreichen Jubiläums-
messe 1941 erneut die Leistungskraft unserer schweizerischen
Wirtschaft kraftvoll zu dokumentieren. Die bewährte Gruppen-
einteilung des letzten Jahres wird nur dort leichte Äende-
rungen zeigen, wo im Interesse der Sache selbst eine noch
straffere Zusammenfassung notwendig sein wird. Einige wich-
tige Fragen betreffend die Uebernahme und zweckdienliche
Lösung weiterer zeitbedingter Aufgaben durch die Mustermesse
bedürfen vor ihrer endgültigen Einfügung in die Messe 1942
noch der eingehenden Abklärung. Es sind jedoch jetzt schon
die Voraussetzungen vorhanden, daß auch die kommende Messe
im allgemeinen Wirtschaftsplane des Jahres 1942 alle be-
rechtigten Erwartungen erfüllen wird.

Die Schweizer Mustermesse 1942 nimmt als Wegleitung
die Worte von Bundesrat Stampf Ii auf: sie will der Wirt-
schaft unseres Landes die Anpassung an die zunehmende
Mangelwirtschaft erleichtern, zur rationellen Äusnützung aller
einheimischen Produktionsquellen erziehen und alle Bemü-
hungen, die Lüchen unserer Versorgung durch geeignete Ersatz-
stoffe zu schließen, kräftig fördern helfen.

LITERATUR
Die neuesten Fortschritte in der Anwendung der Färb-

stoffe. Von L. Dis er ens. 756 Seiten. Preis 34.— Fr.
Verlag von E. Birkhäuser & Cie., A.-G., Basel, Elisa-
bethenstraße 15.

Die sehr gute Aufnahme und große Verbreitung, welche die
unter dem Titel „Progrès réalisés dans l'application des
Matières Colorantes" in französischer Sprache erschienene
Ausgabe erfahren hat, gab Veranlassung, die wertvolle Publi-



MITTEILUNGEN ÜBER TE X T IL-1N D U S T R IE 153

kafion in deutscher Sprache erscheinen zu lassen. Dieses Buch
bietet viel Neues und Interessantes für die Fachkreise der
chemisch-technischen Industrie und für diejenigen der Färbe-
reien, des Textildruckes und der Erzeugung und Anwendung
der Farbstoffe und ihrer Hilfsprodukte.

Die deutsche Ausgabe wurdie neu bearbeitet und in einem
Band zusammengefaßt unter Berücksichtigung der seither er-
schienenen Literatur, sodaß es sich also nicht nur um eine
Uebersetzung handelt, sondern um ein in wesentlichen Punkten
umgearbeitetes Werk, das allen neuen Errungenschaften auf
den erwähnten Gebieten gerecht wird. Einige kurze Hinweise
auf den Inhalt mögen dies belegen.

Der Verfasser hat das sehr umfangreiche Gebiet in 23

Kapitel gegliedert, wodurch eine rasche Orientierung über die
verschiedenen Sondergebiete ermöglicht wird. Im I. Kapitel
werden die Fortschritte in der Anwendung der Küpenfarb-
Stoffe geschildert; anschließend folgen diejenigen der Beizen-
farbstoffe, der basischen Farbstoffe und der Direktfarbstoffe.
Das Änilinschwarz wird in einem besonderen Kapitel gewür-
digf, ebenso die Indigosole. Äzo- und Säurefarbstoffe sind
ebenfalls sehr eingehend beschrieben. Abhandlungen über
Färberei und Druck der Azetat-Kunstseide; die Druckver-
fahren für Metallpulver und Pigmente; Äetzen und Reserven;
Lösungsmittel für Färberei und Druck vervollständigen das
Buch, das als wertvoller Ratgeber der gesamten Färberei- und
Stoffdruckerei gute Dienste leisten wird. —t —d.

Der Weg zum Markenschutz. Von F. Fol, Markenprüfer
beim Eidg. Amt für geistiges Eigentum. Preis geb. Fr. 6.—.
Verlag „Neuheiten und Erfindungen" Bern. — In einem kleinen,
handlichen Buch von 130 Seiten hat der Verfasser eine all-
gemeinverständliche praktische Anleitung für die Anmeldung
von Fabrik- und Handelsmarken zusammengestellt. Veran-
lassung zu diesem kleinen Werk gab die Beobachtung, daß
viele Geschäftsleute über die Tragweite des Markenschutzes

und über den Weg zur Erlangung von Schutzmarken im Un-
klaren sind. Der Verfasser erläutert zuerst den Begriff
„Marke", schildert wie eine solche aus zahlreichen Versuchen
entsteht und beschreibt wie man vorgehen muß, um den
Markenschutz zu erhalten.

Das kleine Buch gibt über alle Gebühren, über Nach-
forschungen usw. eingehend Aufschluß; es enthält ferner eine
Liste er öffentlichen Marken-Sammlungen, orientiert über die
Prioritätsfristen im Auslände für Patente, gewerbliche Muster
und Modelle, Fabrik- und Handelsmarken, enthält das voll-
ständige Bundesgesetz betr. den Schutz der Fabrik- und Han-
delsmiarken und ferner das Madrider Abkommen betr. die
internationale Eintragung der Fabrik- oder Handelsmarken. Es
wird daher jedem Betrieb bei der Erlangung von Schutzmarken
vortreffliche Dienste leisten. —t —d.

„Verkaufs-Dienst", die Zeitschrift für alle, die verkau-
fen, die sich rühren, die ihren Platz behaupten wollen. Verlag
für Wirtschaftsförderung, Thalwil.

Neben allem übrigen Rohstoffmangel herrscht kein sol-
cher an Rohstoff für Gedanken und Anregungen. Eine uner-
schöpfliche Quelle dafür ist der „Verkaufs-Dienst", Detail-
listen und Vertreter holen sich an ihr neuen Stimulus und
all das, was sie brauchen, um die heutigen Probleme zu
meistern. Lebendig und leicht verständlich berichten darin
Vertreter, wie sie vorwärts kommen und Geschäftsinhaber,
warum sie Erfolg haben. Die ständige Beilage „Werbende
Schaufenster" gibt Anleitungen für produktive Schaufenster-
auslagen und die Maximen von Emil Oesch würzen das Ganze.

Die neueste Nummer behandelt Fragen wie : Hohe Preise
kein Hindernis im Verkauf; Mit Redegewandtheit allein ist
es nicht getan; Schwierigkeiten gemeinsam überwinden; Re-
klamationen und andere mehr.

Probehefte versendet gerne auf Verlangen der Verlag
für Wirtschaftsförderung, Thalwil (Zeh.).

KLEINE ZEITUNG
Berufswahl und Volkszählung. Die Eidgenössische Volks-

Zählung vom 1. Dezember 1941 bringt eine kleine Neuerung,
indem zum ersten Male zwei „Sonderfragen für Berufstätige"
in die Zählkarte aufgenommen werden. Die erste Frage
richtet sich auf den erlernten Beruf, die zweite will die
Dauer der Lehrzeit erfassen. Damit werden die bisher schon
gestellten Fragen nach dem Beruf und der Beschäftigung
sinnvoll ergänzt, so daß endlich eine Uebersicht über Zahl
und Art der gelernten Arbeitskräfte in allen Berufen mög-
lieh ist.

Unser Land ist nicht reif an mineralischen Bodenschätzen;
die Kargheit des Bodens und des Klimas setzen auch der
landwirtschaftlichen Produktion verhältnismäßig enge Grenzen.
Zur Sicherung der wirtschaftlichen Existenz unseres Landes
sind wir daher in erster Linie auf die Arbeitstüchtigkeit
und Arbeitsfreude unseres Volkes angewiesen. Nur wenn wir
in der Exportindustrie, in der Hôtellerie, im Verkehrswesen
und in der Landwirtschaft höchste Qualitätsarbeit leisten,
können wir uns im wirtschaftlichen Wettkampf behaupten.

Eine genaue Uebersicht über die verfügbaren Arbeitskräfte
nach Zahl, Beruf und Qualität ist für die Berufsberatung,
für den Arbeitsnachweis und für die Berufs- und Wirtschafts-
verbände die unentbehrliche Voraussetzung für eine ziel-
bewußte und planmäßige Arbeit auf lange Sicht. Eine wahr-
heitsgetreue und vollständige Beantwortung der Fragen nach

dem Beruf und der beruflichen Ausbildung anläßlich der bevor-
stehenden Volkszählung dient daher der gesamten Volkswirt-
schaft, der Jugend vor der Berufswahl und damit auch indirekt
jedem einzelnen. S. V. B. L.

Wohltätigkeit 'unid Texfilrationierung. Die Abgabe von ge-
brauchten Kleidungsstücken an Bedürftige, die von jeher einen
wichtigen Ausschnitt aus dem Aufgabengebiet der Wohltätig-
keitsinstitutionen bildete, ist durch die im November 1940

eingeführte Texfilrationierung stark beeinträchtigt worden. Auch
nachdem in der zweiten Textilrationierungsperiode die Textil-
karte ihres persönlichen Charakters entkleidet und die lieber-
tragbarkeit der Coupons eingeführt worden ist, hat dieser
Tätigkeitszweig der Wohltätigkeitsinstitutionen nicht die er-
hoffte Belebung erfahren. Um nun diesen Institutionen die
Beschaffung von Kleiderwaren gegen Aushändigung der Tex-
tilcoupons zu erleichtern, ist am 1. November eine neue
Regelung in Kraft getreten, auf Grund welcher das Kriegs-
Fürsorge-Amt zur vorschußweisen Abgabe von Textil-Coupons
ermächtigt ist. Das gleiche Amt kann auch die Bewilligung
zum Sammeln von Textil-Coupons erteilen. Die Gesuche um
Couponsvorschüsse sind bis zum 30. November 1941 auf be-
sonderen, von den kantonalen Zentralstellen für Kriegswirt-
schaft zu beziehenden Formularen, an das Eidg. Kriegs-
Fürsorge-Amt zu richten.

FIRMEN-NACHRICHTEN
Atiszug aus dem Schweizerischen Handelsamfsblatf.

H. Kuny & Cie., in Küttigen. Diese Kommanditgesellschaft
verzeigt nun als Natur des Geschäftes; Plüschweberei. Die
Firma hat Einzelprokura erteilt an Hans Kuny-Scherrer, von
Ärisdorf, in Aarau. Die Prokura des Kommanditärs Jakob
Thommen-Freivogel ist erloschen. Dieser heißt infolge Wie-
derverheiratung nun Jakob Thommen-Gysi und wohnt in Hör-
gen (Zürich).

Spinnerei & Weberei Dieffurf Ä.-G., mit Sitz in Dietfurt,
Gemeinde Büfschwil. Die bisherigen Mitglieder des Verwal-

tungsrates, Dr. Silvain Brunschwig, Präsident* Max Wirth
und Julius Wolf sind zurückgetreten; ihre Unterschriften sind
erloschen. Neu wurden als Mitglieder des Verwaltungsrates
gewählt: Dr. Alfred Keller, von Hottwil und Brugg, in Brugg,
Präsident; Dr. Alfred Schaefer, von Aarau, in Zürich,. Vize-
Präsident; Dr. Roman Abt, von und in Bünzen, und Henri

Unsere Fabriken brauchen Eisen, andere Metalle, Lumpen,
Papier, Gummi, Leder, Glas: Sammelf Altstoffe, nichts darf
für unsere Wirtschaft verlorengehen!
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